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Die Ju 52, auch Tante Ju, war ein Verkehrsflugzeug in den 1930er Jahren. Es wurde eher 

als Frachtflugzeug nur mit einem Motor konstruiert, dann aber mit 3 Motoren gebaut. 

Das Reichsluftfahrtsministerium plante hierbei frühzeitig den militärischen Einsatz. 

Geschichte 

Bei der Junkers Ju 52 handelte es sich ursprünglich um die 

Entwicklung eines einmotorigen Frachtflugzeuges, das in 

Gegenden mit schlechter Infrastruktur große Frachtmengen, 

wenn möglich ausgestattet mit einem Dieselmotor, befördern 

sollte. Dabei wurde großer Wert auf einen geringen 

Wartungsaufwand gelegt. Die Entwicklung der Ju 52 konnte 

seitens des Reichswehrministeriums (RWM) dahingehend 

beeinflusst werden, dass militärische Belange bei der 

Konstruktion gleich mitberücksichtigt wurden. Bereits in den Planungen wurde auch eine 

dreimotorige Version als Verkehrsflugzeug entworfen, die aber ursprünglich nicht gebaut 

werden sollte. Erst auf Druck der Deutschen Luft Hansa, besonders durch Direktor Erhard 

Milch, fiel 1931 die Entscheidung, dieses dreimotorige Verkehrsflugzeug in das Bauprogramm 

mit aufzunehmen. Die Auslegung der Ju 52 stellte eine echte Innovation im Kriegsflugzeugbau 

dar, weil die militärische Version dieses Flugzeugs ohne Umbau erstellt werden konnte. 

Zivile Nutzung 

Kurz nach dem Erstflug übernahm die „Deutsche Luft Hansa AG“ im Mai 1932 die erste 

Junkers Ju 52/3m. Im Juli nahm diese Maschine auf dem Flugplatz Dübendorf bei Zürich an 

einem internationalen Verkehrsflugzeugtreffen teil, wo sie sich gegen Konkurrenten wie die 

Dornier Do K und Fokker F.XII durchsetzte.  

Sicherheit und Komfort 

Die Maschine war bei den Passagieren beliebt, weil sie hohen Komfort bot und sich durch einen 

sicheren und pünktlichen Betrieb auszeichnete. Auch schwierigste Strecken über die Alpen oder 

auch über die Anden wurden mit der Ju 52/3m sicher und zuverlässig gemeistert. Da die 

Maschine über keine Druckkabine verfügte, aber durchaus Flughöhen von mehr als 3000 

Metern geflogen wurden, gab es Sauerstoffmasken für die Passagiere. Außerdem war die 

Kabine mit einer Heizung ausgestattet. Zur Information der Passagiere trugen ein 

Bordinformationssystem mit Höhenmesser und Thermometer sowie ausgelegte Flugkarten bei. 

Quelle: https://de.wikipedia.org/wiki/Junkers_Ju_52/3m 
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